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In zahlloser Folge sind in letzter Zeit 
Tastaturvarianten für den Mikrorech­
ner Z 1 0'13 in der Literatur vorgestellt 
worden, die sich grob in vier Gruppen 
teilen lassen: 
1. Verbesserung der Bedienbarkeit 
durch bessere Schaltelemente 
2. Abfragen einer größeren Matrix 
(z. B. I< 7659, 8 x 12) und Umsetzen 
in die originale LI- x 8-Matrix (z. B. Pro­
zessorversion v. Robotron-Elel<tronil< 
Riesa) . 
3. Verzicht auf eine Matrixschnilt­
stelle und Ersatz dureil eine parallele 
oder serielle ASCII-Schnittstelle 
4. Änderung des Monitor-Tastatur-

lraml11s, UI11 eine kOl11fortablere 
, ."frage mit einer. veränderten Matrix 
zu realisieren. Alle vier· Gruppen ha­
ben ihre speziellen Vor, und Nach­
teile. Es kann festgestellt werden, 
daß es keine ideale Lösung für alle 
Nutzer gibt, sondern daß alle vier 
Gruppen ihren speziellen Nutzerkreis 
haben. 
Die erste Gruppe von Tastaturen wird 
z. B. besonders die Nutzer interessie­
ren, die noch wenig mit der Compu­
termaterie vertraut sind, da nur allge­
meine elektronische I<enntnisse. not­
wendig sind. Für fortgeschrittene Nut­
zer soll folgender Tastaturvorschlag 
gedacht sein, der sich in die vierte 
Gruppe einordnet, für die es bisher 
wenig Veröffentlichungen gab. 

l!.ösl.Il1gspfi·inzip 
der Tastatu!'lIarialli!te 

Es wird eine I< 7659 l11it einer speziel­
len Harqwareanpassung verwendet, 
die an den gleichen Hardwareschnitt­
stellen wie dieOriginaltastatur betrie­
'-~'1 wird (Bild 1 bis Bild 3). Dadurch 

es wenig Probleme bei Software, 
ale direkt auf die Originall11atrix zu­
greift. Die Tastaturabfrage erfolgt 
durch ein neu es I<omfortabies Pro­
gramm, welches verständlicherweise 
länger als das originale ist und des­
halb außerhalb des 2-K-Monitors ge­
neriert wird (ab OF800H). UI11 Soft­
.warekompatibilität zu sichern, wurde 
al11 Anfang der originalen Tastatur­
routine ein Sprung ZUI11 externen Ta­
statLirprogramm eingetragen. Dazu 
ist es erlorderlich, den originalen Mo­
nitor zu ändern. Auf den durch den 
Wegfall der OriginalrouUne frei ge­
wordenen Speicherplatz il11 Monitor 
wurden kleine Hilfsroutinen, wie die 
Ausgabe auf einen Port (0) Lind die 
Anzeige des I<ommandoverteilers 
auf 080H (Z), gelegt. Weiterhin befin­
det sich dort eine NMI~Unterbre­
chungsrouUne, wo, mit Hilfe e(ner 
NM I-Taste, ein Maschinenprograrnl11 
lI1it Registeranzeige abgebrochen 
werden kann, was sich bisher als eine 
außerordentliche Hilfe beim Test von 
Assemblerprogrammen erwiesen 
hut. 
Zur Änderung des Monitor-EPROMs 
I11Uß nicht llnLJodin~Jt oin Eingriff nuf 
der originalen Leiterl<arte erfolgen, 
wns evtl. Garantieansprüche löschen 
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könnte. Es besteht die Möglichkeit, 
elen Z 1 013 im Originalzustand zu be­
lassen und den geänderten Monitor­
EPROM von außen zuzuschalten 
(MEMDI-Steuerung). Einfacher ist es 
aber, den originalen Monitor-EPROM 
auszulöten und durch einen aneleren 
EPROM l11it Fassung zu 8I'selzen. 
Derzeit wird flir ivlonilOl' une! Tastatur 
ein 2732 benutzt. Auf diesem 

EPROM befinden sich weiterhin elas 
Headersave sowie ein Sprungvertoi­
ler für I~eripherie-Schniltstellen. 

Hr:H'jl.:;hJi.,;~r(; 

Die Zllsntz!ic!1e Hardware beschränkt 
sich ;]'.lf einEm i-aUf':;· "16-Decodcr, cli'.) 
Slatussfü\J8i llllr:) und einon ß-\:1uf-:l­
Codor. Zur Anz8i~lc VOll Shift-i(x:k 
(CA PS) une! Hardcopy werclcm zwc:i 

3xSANGI, WI( 
Taslall/rma/rix /(7CS9 

p-;;; Piecoplwn olme Generator 

Bild 1 Schaltplan der Leiterplatte 
Bild 2 Bestiiclwngsplan der Tastaturleiterplatte . 

iiii 
li 11 

Anzeige-Flip-Flops verwendet. Damit 
12 Spalten abgefragt werden können, 
muß die 4-ßit-Spalteninforrnation neu 
decodiert werden, da der ori[Jinale 
Spaltendecoder nur bis 10 decodiert. 
Dazu ist es erforderlich, daß die '1-8it­
Spalirminformalion vom Spallenlatc:h 
A47 Olmr die vior freion l\onlakle auf 
dom Lölkamll1 des Tasjaiur;]IlSchlus~ 
ses r~lelüilrt "virel. 

40090 
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Bild 3a Layout, B-Seite Bi/cl 3b Layout, L-Seite 

Sollten auch diese vier Drähte zu viel 
Änderung auf der Platine darstellen, 
so l<ann der Spaltenlatch auch extern 
über den Systemsteckel' neu deco­
diert werden. 
Die verbleibenden vier Digits vom 1-
aus-16-Decoder werden für die An­
steuerung der Flip-Flops, der Status­
steuerung und des Tastenbeeps (ge- . 
neratorloser Piezoschwinger o. ä.) 
genutzt. Die Ausgänge des Decoders 
steuern die Spalten leitungen der Ta­
staturmatrix, die über Dioden entkop­
pelt sind. Diese Entkopplung ist not­
wendig, um bei der Betätigung von 
zwei Tasten (SHIFT, CTRL) keine 
Spalten kurzzuschließen. Die Zeilen­
ausgänge werden durch einen Coder 
auf einen negierten binären Code ge­
wandelt, um wieder die originalen 4-
Bit-Zeileneingangsleitungen zu er­
halten. Deshalb sind prinzipiell Di­
'ektzugrifle auf die Matrix möglich, 
jie allerdings nicht die gleiche Ta­
stenbelegung wie die Original-Tasta­
tur aufweist (I<orrespondenztabelle 
benutzen). An dieser Stelle soll auch 
darauf hingewiesen werden, daß sol­
che unnötigen Praktiken, direkt auf 
die Matrix zuzugreifen, immer zu 
Softwareinkompatibilitäten führen 
und deshalb zu vermeiden sind. 
Das verwendete Abfrageprinzip weist 
eine Besonderheit auf, die in einer 
Statussteuerung liegt. 
Diese Statussteuerung hat die Auf­
gabe, alle Spalten der Tastatur aktiv 
zu schalten, um einerseits eine 
schnelle Tastaturabfrage zu realisie­
ren (der Rechner m'uß nicht ständig 
die Spaltenleitungen abfragen) und 
andererseits die Interruptfähigkeit zu 
ermöglichen (wird momentan nicht 
ausgenutzt). Die Abfrage der Tasta­
tur bei unbetätigten Tasten wird durch 
die Statussteuerung etwa 100 mal 
schneller als die originale. Dieser 
Zeitvorteil hat aber nicht nur positive 
Seiten. Programme, die die Abarbei­
tungszeit für bestimmte Zwecke aus­
nutzen, laufen dadurch zu schnell 
(z. B. blinkender Cursor). Deshalb 
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kann per Tastendruck flir solche An­
wendungen eine zusätzliche Zeit­
schleife eingeschaltet werden. 
Die FunUion eier Statussteuerung 
wird mittels LED angezeigt, die elamit 
elie Bereitschaft einer Dateneingabe 
über die Tastatur signalisiert. 
Die schaltungstechnische Realisie­
rung kann mit verschiedenen Mitteln 
erfolgen. Die einfachste Möglichkeit 
besteht in eier Decodierung mit einem 
74154, der Codierung mit 2 DL 021 
und einem DL 074 für die Anzeige. 
Somit kann die gesamte Hardware 
auf 4 ICs beschränkt bleiben. Um 
aber das arg strapazierte Netzteil 
nicht noch mehr zu belasten, wurde 
eine etwas aufwendigere CMOS­
Schaltung entwickelt, die dazu noch 
die höhere Sicherheit gegen uner­
wünschte ÜbergQngswiderstände 
aufweist. Die Spalte 7 (SHIFT, CTRL) 
wird durch die Statussteuerung nicht 
aktiviert (Fehlen einer Diode), damit 
beim alleinigen Drücken von SHIFT 
oder CTRL der Tastaturstatus nicht 
verändert wird. Diese Spalte wird erst 
nach Erkennung einer anderen Taste 
abgefragt, um die SHIFT-Ebene um­
zuschalten bzw. eine Control-Maske 
(1 FH) aufzulegen. Die geringe An­
zahl zur Verfügung stellender zusätz­
licher Steuerleilungen macht es erfor­
derlich, flir die Anzeige der Funktio­
nen SHIFT-LOCI< und Hardcopy zu­
sätzliche Flip-Flops mit einer gemein­
samen Resetleitung zu verwenden. 
Bei jeder Neubelegung eines Flip­
Flops werden deshalb durch den 
Rechner immer beide Flip-Flops neu 
gesetzt. An der Reselleitung ist eben­
falls der Tastenklick angeschlossen, 
wodurch die Flip-Flops auch nach der 
Ausgabe des Tones neu gesetztwer­
den müssen. Der Tastenklic!e wird 
softwaremäßig erzeugt und ist durch 
Tastendruck ein- und ausschallbar. 
Für die CMOS-Version wurde eine 
Leiterplatte entwickelt und digitali­
siert, die von der Größe her dem 
Raum zwischen dem I-Jaupllastenfeld 
und clen rechten Funktionstasten an-

gepaßt wurde. Darnit muß die Leiter­
platte nicht unterhalb der Tastatur 
montiert werden, und es ergibt sich 
eine sehr flache moderne Bau form fDr 
das Tastaturgehäuse. Das moderne 
Äußere wird auch durch das nur 
1 Oaclrige dünne Kabel von der Tasta­
tur zum Rechner unterstützt, für das 
10adrige flexible Telefonleitung ver­
wendet wurde. 

Software 

Für die Tastaturabfrage wurde ein 
neu es Abfrageprogramm entwickelt, 
welches der verwendeten HClrdware 
angepaßt ist. Es hat mit Tabellen eine 
Länge von einem 3/4 KByte und kann 
deshalb nicht den originalen Standort 
beziehen. Durch den auf der Original­
aufrufadresse (F130H) eingetrage­
nen Sprung ·zum . neuen Standort 
(F800H) wird die Software-Kompati­
bilität zum Originalmonitor erreicht. 
Es muß aber eingeschränkt werden, 
e1aß Programme, die in e1ie originale 
Tastaturroutine springen (eine laien­
hafte Unsitte), nicht mehr fehlerfrei 
laufen. 
Bei der Realisierung des Programms 
wurde ein in jeder Hinsicht offenes 
Prinzip verwendet. Das heißt, daß der 
Nutzer in der Lage ist, sich die Tasta­
tur nach eigenen WLlnschen zusam­
menzustellen. Bis auf zwei Tasten 
(SHIFT, CTRL) sind alle Tasten neu 
belegbar. Weiterhin kann auch wahl­
weise ein String auf beliebige Tasten 
gelegt werden. Wenn dafür keine be­
sonderen Tasten verwendet werden 
sollen, können Strings auch durch ge­
meinsames Drlicken von SHIFT und 
CTRL sowie einer drillen Zeichenta­
ste erzeugt werden. Der Tastaturtrei­
ber erzeugt dazu einen Grafikcode 
(> 80H), mit dem ein mit diesem Zei­
chen versehener' String in einem 
Stringfeld gesucht und ausgegeben 
wird. Sollte kein String mit diesem 
Kennzeichen existieren, wird dieses 
interim Grafikzeichen ausgegeben. 
Die Ausgabe von Grafilezeichen im . 

Grafikmode wird daclurch nicht beein-
fluR\. . 
I=lir elle einzelnen I:eldor (Slrlnylold, 
TnGtoncodofolcJ, FunletionstastenfelcJ 
und FunklionslflstenadreßfelcJ) gibt 
es ein Pointerfeld, welches auf dom 
0110111<1lig011 TaslollcocJofold ob :mll 
angelegt wurde. Damit ist es dem An­
wender möglich, sich durch das Ver­
ändern dieser Pointer an beliebiger 
Stelle im RAM ein neues Feld aufzu­
bauen. 
Diese Möglichkeit hat besonders für 
das Stringfeld große Bedeutung, da 
man dadurch in der Lage ist, Strings 
für verschiedene Anwendungen zu 
laden (z. B. BASIC-Schlüsselwörter, 
Assemblermnemoni!e, Brieffloskeln 
u. ä.). Durch die Möglichkeit, auch die 
anderen Felder neu zusammenzu­
stellen, kann auch dem Problem be­
gegnet werden, daß z. B. Programme 
verschiedene Tastencodes für glei­
che Steuerfunktionen benutzen. 
Das Pointerleid wird durch den Moni­
tor beim ersten Reset' auf die Stan­
dardwerte gestellt (nochmaliges Re­
set wird am C3J-1 auf Adr. 66H 01'-

. kannt), womit gesichert ist, daß bei je­
dem weiteren Reset ein evtl. geän­
dertes Pointerfeld . erhalten bleibt. 

. Das hat aber die Konsequenz, daß 
ein Programmabslurz auch dieses 
Pointerleid ungewollt zerstören kann 
und der Rechner trotz Reset nicht 
mehr bedienbar ist. Dann hilft nur 
noch Ausschalten des Rechners! Än­
dert man folgende vier Zellen, so 
kann erreicht werden, daß die Neuin­
itialisierung bei jedem. Resel er­
folgt. 
F02AH 02H -, F2H 
F02BH F2H -;. F1 H , 
F02DH 43H --> 33H 
F030H OAH -,1AH 
Man sollte darin aber auch darauf 
achten, daß aus Programmen nicht 
mit Reset oder Sprung zu FOOOH her­
ausgegangen wird, sondern mit der 
Monitorrückkehrtaste (RST38H). An­
sonsten muß die Pointerinitialisierung 
neu erfolgen. 
Für die einzelnen Modes der Tastatur 
(Grafik, Shift-Iock, Hardcopy, String­
mode, Beep, Siow/Fast) existieren 
Flags,die in der Systemzelle 27H ste-, 
hen (ehemaliger Schalter Grafik/Al­
pha). 
Ein gesetztes Flag (1) bedeutet 
darin: 
Bit 0 - lange RepeatverzÖgerung 

durchlaufen 
Bit 1 - Stringmode on 
Bit 2 - Grafikmode on 
Bit 3 - Hardcopyon 
Bit 4 - Shift-Iock 

(gilt nur für Buchstaben) 
Bit5 - Tastenlclick on 
Bit6 - Siow 
Bit 7 - Taste war betätigt. 
Diese Flags werden durch den Tasta­
turtreiber gesetzt bzw. rückgesetzt. 
Indem man diese Flags anderweitig 
setzt· oder rüc!csetzt, kann die Be­
triebsart der Tastatur von außen ma­
nipuliert werden. 
Bei den Funl<tionstastenfaJlen fünf 
Tasten besonders auf. Mit der Taste 
F01 läßt sich aus einem beliebigen 
Anwenderprogramm heraus zum Mo­
nitor (RST 38H) zurückkehren, sofern 
die Tastatur noch abgefragt wird. Da­
bei wird auch gleichzeitig eine Reinin­
itialisierung des Zusatz-I<ommando­
verteilers auf BOH durchgefLrhrt, so 
daß die standardmäßig eingetrage­
nen Kommandos (@L, @S, @D, @I) 
wieder verfügbar werden. 
Die Tasten F06, F07, F08 dienen für 
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Fu..'lktionstasten Steuerzeicneni;asten (derzei·tige Belegung) 

Pos, : 1. Code 2,Code 1. Funktion 2 , Fkt. (m. Sh i ft) 1.CTRL 2;CTRL (erzeugen keinen Code) : 
--~--+~-~-----------------------------------------------------------
AOO I OAH OAR Cursor runter Cursor runter ~J ~.J 

I FOl - RST 38H AOl I OBH OBH Cursor hoch Cursor hoch ~K ~K 
I F06 -' JMP 100H A10 I 08 08 Cursor links Cursor links ~H ~B 
I FO? - JMP 200H All I 09 09 Cursor rechts Cursor rechts ~I ~I 
I F08 - JMP 300H .' F14 I 03 03 BREAK BREN\: ~C ~C 
I F09 - SCREEN-COPY F02 I lBH lBH . ESCAPE ESCAPE 

GRAF.IK ON/OFF I F53 - B13 I ODH ODR . ENTER ENTER ~M ~M 
I E53 - HARDCOPY ON/OFF F05 I 06 lEH T!:ill-DUI>1MY NL ~F 
I D53 - SLOI'l/FAST· D95 I 05 lCH CRSR ANF.EDIT. li'ettdruck-DUMMY ~E 

(;53 I - BEEP ON/OFF B95 I 01 lDH CRSR EHD.EDIT. Norm. druck--DUMMY ~A 
I DOO - SHIFT-LOCK ON/OFF E14 I 14H 13H LIST (He-BASIC) ~T ~s 
I Bll - SHIFT (+B99) D13 I ?FH 02 DEL-Editor ~B 
I COO - CTRL Fl0 I 156 OFH RUN (HC-BASIC) ~u ~O 
I 

Fll I 19H 18H CRSE tmf. -BASIC CRSE End.-BASIC ~Y ~'V g 
I A 

I 
F12 I i2H 11H INSERT HC-BASIC ~R ~Q 

I 

F13 I lOH lFH DEL HC-BASIC ~p 
I 

E95 I iCH lCH Fettdr.DUMMY Fct.t.dr. DUMMY I 

F95 I lDH lDH Norm. dr. DUMMY Norm. d1'. DUM~1Y I 

Bild 4 Funktions- und Steuerzeichen tasten 
Die Steuerzeichen stehen mit in 'der Tastenbelegungstabelle und können somit anderen Erfordernissen angepaßt werden 

Direktsprünge aus der Tastaturrou­
';I1e' heraus zu' festen. Adressen 

.lOH, 200H,300H), da dort die mei­
stenProgramme zu starten sind. Der 
Stack wird dazu vor der Ausführung 
des Sprungs neu initialisiert. 
Eine weitere 'wichtige Taste ist die 
Screen:Copy-Taste (FOg). Mit ihr ist 
es möglich, eine Bildschirmkopie auf 
dem .Drucker zu erzeugen (Drucker­
einbindung über Sprungverteiler 
DRAKI(), ohne das laufende Pro­
gramm zu unterbrechen. Dabei ist zu 
beachten, daß während der Bild-. 
schirm kopie der Stack des laufenden 
Programms genutzt wird (Stackbela­
stung je nach Druckertreiber). 
Die Tastenentprellung erfolgt positiv 
und negativ,' das heißt, 'damit eine Ta­
ste als betätigt erkannt wird, niuß min­
destens 15 ms (2 MHz) lang ein prell­
freies Signal anliegen (positive Ent­
prellung). Das gleiche gilt übertragen 
für das Loslassen der Taste (negative 
Entprellung). Dadurch kommt es nicht 
vor, daß selbst bei sehr schlechten 
I(ontakten eine Fehlfunktion auftritt. 
Wird eine Taste länger als 0,5 s 
.... MHz) betätigt, wird die Repeat-

"ktion (Echofunktion) bei Zeichen­
tasten aktiviert. Der Normalaustritt 
aus der Tastaturroutine erfolgt kom­
patibel zur Originalroutine mit dem 
Zeichen im Akku und in Zelle.4. Eine 
"blinde" .Tastaturabfrage erfolgt, in­
dem vor dem Abruf der Routine die 
Zelle 4auf 0 gesetzt wird. 

Standard-Tastenbelegung 

In den Bildern 4 bis 6 wird die Stan­
dard-Tastenbelegung gezeigt. Den 
Standort der Tastenbelegungstabelle' 
kann man dem Tastenbelegungsield­
pointer (auf 3BH) entnehmen, derauf 
die Tastenbelegungstabelle im ROM 
zoigt (standardmäßig). 

Aufbau des Pointerfeldes 

, Das Pointerfeld befindet sich auf dem 
Platz des jetzt nicht mehr benötigten 
Tastaturcodefeldes und wird vom 
Monitor initialisiert. Das originale 
18staturcodefeld beginnt auf 
Adresse 35H und wird durch den Mo­
nitorsprung RST 38H unterbrochen. 
Die ersten drei Zellen werden für 
ZiiillzGllen des Druckertreibers ge­
nutzt unel sind mit 0 initialisiert. Das 
Pointerfeld beoinnt orst hinter dom 
RST 38H auf 3BH mit folgendem Auf­
bilU; 
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3BI-! - Tastenbelegungsfeldpointer 
3DH - Stringfeldpointer 
3FH . - Pointer auf nächstes' auszu­

gebendes Stringzeichen 
41 H - Länge Funktionstastenposi-

tionsfeld . , 
43H - Flmktionstastenpositions­

felelpointer 
45H - Funktionstcistenadreßfelcl-

pointer. 

Aufbau des Stringfeldes 

Das Stringfeld hat einen sehr einfa­
chen und codeeffektiven Aufbau. Der 
auszugebende. String beginnt mit 

. dem j\jamen des Strings, welcher nur 
aus einel1l Grafikzeichon besteht.. Es 
werden so lange Zeichen von diesem 
String ausgegeben, bis ein neu es 
Grafikzeichen a.uftritt oeler das Ende 
des Stringfeldes - gekennzeichnet 
mit einer 0 -el'reicht ist. Dal1lit ist 
auch klar, daß sich il1l String keine 
Grafikzeichen befinden dlirfen, da 
diese für die Adressierung der Strings 
reserviert sind. Die Strings wie auch 
die Grafikzeichen können eine belie­
bige Länge haben unel in beliebiger 
Reihenfolge angeordnet sein . 

Stringfeldaufbau: 
1. Grfk-Z. 1. String 
2. erstes Stringz. 

n. letztes Stringz. 
n+1 Grfk. Z. 2. String 
n+2 erstes Zeichen 2. String 

0; Ende des Feldes 

Günstig ist es, sich auf Kassette 
einige Felder vorzubereiten und 
diese mit einer kleinen Ul1lladerou­
tine zu versehen, welche das Eintra­
gen des Stringfeldpointers elem 
Standort entsprechend vornimmt. 
Somit ist das jeweilige Stringfeld nach 
einern Autostart sofort nutzbar. 
Die für die Adressierung der Strings 
benötigten Grafikzeichen können in 
der Tastenbelegungstabelle stehen, 
welche bei Betäligung der entspre­
chenden Taste wirksam werden, wor­
auf der dazugehörige String ausge­
geben wird. Eine einfachere Mönlich­
kolt besteht ill c10r gloichzoitigell 13,,­
tätigung von SHIFT und CTRL sowie 
einer Zcicllcntaslc, worauf fol-

Bild 5 Tastenbeiegungstabe/le 
erste Shiftebene 
Erste Shi:ft?bonc 

Code Pos. Zeichon 

31ll 
5tH 
4IU 
5011 
32H 
57H 
53[[ 
50H 
33H 
45[1 
'11lH 
43B 
34H 
52Il 
46H 
56[1 
~l SI! 
54[1 

·47H 
42ft 
3GB 
5AH 
40B 
4Im 
37H 
55H 
4i\H 
4DH 
30H 
-t911 
4DH 
zell 
39[[ 
'lFB 
4CB 
2EH 
310H 
5011 
5CH 
2DH· 
7EH 
SDH 
5BH 
3CH 
2BH 
23H 
SEH 
410II 
3EH 
IODH 
IOBH 
B 
20H 
o 
0AH 
OH 
o 
o 
7FH 
14l! 
o 
1mI 
7ßH 
7DIl 

" " o 

" 1511 
1011 
12H 
112JH 
3 
6 
13 
o 
10 

" JC!! 
1!l1l 
5 

EI 
'Dl 
Cl 
ßl 
E:~ 

D2 
C2 
B2 
E:1 
D3 
C3 
D3 
E4 
D1 
C'l 
M 
E!) 
DtJ 
CS 
B5 
E6 
DG 
CG 
AG 
E7 
D7 
C7 
D7 
EO 
DO 
CO 
BO 
EU 
DO 
CO 
D9 
E10 
D10 
C10 
B10 
El! . 
Dll 
Cl! 
E12 
D12 
C12 
EOO 
IJOO 
E13 
B13 
Al 
Al0 
A5 
D0 
A0 
1\11 
B09, B11 
C0 
D13 
E14 
F01 
F02 
1'03 
F04 
[<00 
F07 
F06 
FI/JO 
F10 
Fl1 
F12 
F13 
l'l4 
F05 
F53 
E5:) 
D53 
Cfi:J 
[W~; 

FürJ 
D, CÜ5 
HO;, 

1 
Q 
A 
Y 
? 
\; 
g 
x 
3 
E 
D 
C 
4 
R 
F 
V 
5 
'I' 
G 
B 
G 
Z 
H 
N 
"/ 
U 
J 
H 
o 
I 
K 

9 
o 
L 

o 
p 
o 

ß 
U 
i\ 
< 
+ 
jl 

@ 

> 
ENTER 
CURSOR HOCH 
CURSOR LIN[(S 
SPACn: 
SB 1FT-LOCK ON/OFF 
CUH80R RUN'l'ER 
CURSOR RECHTS 
SHIFT 
CTRL-TAS'l'E 
DEI. (ROTES C) 
'1' (ROTES L) 
HOIH'I'ORRUECKKEHR 
ESCAPE 
{ 
} 
JHP llOIOH 
JHP ZooH 
JHP 300H 
CAL!. SCREEI~-COPY 
'U (RUH->OASIC) 
'Y 
-R (IHSERT->BASIC) 
'I' (DEL->MSIC) 
BItEAK='C 
'F (,rAlJ-)EDITOR) 
GRAFIK Oll/OFF 
IlARDCOPY mi/OFF 
5LO\'I/I'1I5T 
HEIW Ol-I/OFF .. \ 
'] 
"E (\"lIPPE I') 

'" (\1lf'l'E-) 

Bild 6 TastenbelegungstaIJelle 
zweite Shiftebene 

Zweite Shiftcbcnc 

ZlH 
71H 
GHI 
'19B 
2211 
771l 
'/31l 
'/811 
412iB 
G5H 
G41I 
63ll 

.Z4H 
72H 
6GH 
7GII 
2fill 
"/4U 

. G7H 
G2H 
26l! 
'lAll 
68B 
6EII 
2FH 
7GB 

. GIIl! 
GDll 
ZBll 
GeH 
6DIl 
3EU 
zell 
GFIl 
6CH 
31\H 
3DH 
7011 
'lCIl 
5FH 
3F11 
7DIl 
7DH 
SBEl 
2AII 
27H 
7CH 
5CH 
5DII 
ODII 
OBll 
8 
2löH 
o 
IöAlI 
o 
l2i 
Iö 
2 
13H 
o 
ISIl 
6011 
'lEU 

'" l2i 

" '" 0FH 
181! 
1111 
IFII 
:J 
lEI! 
o 

" ß 

" 1(:1\ 
JIlII 
1011 
1011 

EI 
Dl 
Cl 
BI 
E2 
DZ 
C2 
02 
E3 
D3 
C3 
B3 
E'! 
D1 
C1 
B4 
rw 
D!S 
C!J 
IlS 
E6 
D6 
C6 
BG 
E7 
D7 
C7 
B7 
EO 
D8 
CO 
D8 
ES 
D9 . 
ce 
B9 
Ellö 
Dllö 
C10 
B10 
EU 
Dl1 
Cl1 
E12 
Dl2 
C12 
E0 
80 
E13 
C, ß13 
1101 
1110 
A05 
000 
A0'" 
All 
lJ09,lJll 
COO 
D13 
EH 
1'01 
F02 
1'03 
1'04 
[1'06 
1'07 
F08 
F09 
F10 
Fl1 
Fl2 
F13 
l'l4 
F05 
F53 
E53 
D53 
C!13 
)':UI, 
1"\..15 
D. CIJfJ 
nOfj 

q 
II 

Y 

x 
II 
e 
cl 
c 
$ 
r 
f 
v 
~; 

L 
I!. 
b 

" z 
b 
n 
/ 

m 
( 
i 
k 

o 
1 

p 
ö 

? 
ü 
li 
( 

* , , 
\ 
1 
EllTER (CR) 
CURSOR HOCl! 
CURSOR LINKS 
SPACE 
SHIFT-LOCK ON/OFF 
CURSOR RllN'rrm 
CURSOR RUfl1'ER 
SIUFT 
CTRL-TASTE 
'll (ROTES C) 
'S (ROTES [,) 
HOn. RUECKI\EIIR 
ESCAPE 

.1t-.1P lß{;~ll 
JflP ZOOH 
.rHP 300fI 
ßS-DRUCK 
'0 
'X 
'Q 

-C=IlREIlK 
HL (S1n000) 
GRAl>'If( OH/OFF 
Il/lRDCOPY mI/OFF 
SLOW/I,'!\ST 
flF;r.:r 0H/OI'F' 

'Y (1'IlI'PE+) 
'X (lHI'PE-) 

2'17 



gende interne Grafil<zeichen erzeugt 
werden: 

SHIFT-CTRL-Zeichenlaste 
A 81H 
B 82H 
C 83H 
0 84H 
E 85H 
F 88H 
G B7H 
H 8BH 
t 89H 
J 8AH 
K 9CH 
L BCH 
M 80H 
N BBH ;OOPPELBEL. ZU H 
0 BFH 
P 90H 
Q 91H 
R 921-1 
S 8611 
T 94H 
U 95H 
V 88H ;OOPPELBEL. ZU F 
W 9711 
X B6H ;DOPPELBEL. ZU S 
Y 99H 
Z 9AH 
Ä 9BH 
Ö gEH 
Ü 90H 

90H ;OOPPELBEL. ZU p 
91H · " Q , 

2 92H · " R , 
3 93H 
4 94H · " T 
5 95H · " U 
6 96H 
7 97H · " W 
8 98H 
9 99H · " y , 

Die Unregelmäßigkeiten zu den kor­
respondierenden CTRL-Zeichen ent­
stehen beim gleichzeitigen DrDcken 
von SHIFT und CTRL durch das 
Kurzschließen der Matrixzeile 7 und 
8, da diese hardwaremäßig nicht ent­
koppelt sind. 
Im EPROM wurde ein Standard­
stringfeld mit den am häUfigsten vor­
l<Ommenden BASIC-Schlüsselwör­
tern eingerichtet. 

Direktzugriffe auf die Matrix 

Obwohl das direkte Zugreifen auf die 
Tastaturmatrix von einem Anwender­
,rogramm aus unnötig und nur in 
"ehr seltenen Fällen gerechtfertigt ist, 

,gibt es eine Vielzahl von Program­
men (meist Spiel programme), die 
diese Methode anwenden. Um sol­
che Programme ohne Änderung nut­
zen zu können, soll folgende 1<01'1'0-

spondenztabelle dienün: 

orig. neu Pos. 
@ 1 E01 
tI 3 E03 
ß E05 
C 7 E07 
0 9 E09 
E E11 
F > E13 
G 
H Q 001 
I E 003 
J T 005 
K U 007 
L 0 009 
M Ü 011 
N ENT G/813 
0 
P Y BOi 
Q C 803 
R ß B05 
S M B07 
T B09 

218 

u < E12 
V A10 
W 
Si )( 802 
S2 V 804 
,S3 N 806 
S4 B08 

BiO 
SPAGE @ BOO 

A11 
ENT CTRL COO 

Drei Tasten können nicht konvertiert 
werden, ela diese Positionen bei der 
K 7659 nicht besetzt sind. Die Korre­
spondenztabelle kann auch dazu be­
nutzt werden, um die' Hardware mit 
dem originalen Tastaturprogramm zu 
testen. 

Änderungen am Monitorprogramm 

Eine der wichtigsten Änderungen ist 
das Eintragün des Aussprungs aus 
dem originalen Tastaturprogramm 
und der veränderten Initialisierung 
des ehemaligen Tastaturcodefeldes. 
/\lles une!ere I<önnte originul blGibGn. 
Es wGrcfen aber weitere Änderungen 
vorgenommen, die nicht die Soft­
warekompatibilität verringern. 
Solche Veränderungen sinel: 
- NM/-Unterbrechl1l1ng mit Regi­
steranzeige (lnil. 66H bei Reset) 
-Hardcopyfllnlrtion des Bildschirm­
treibers 
- Beschreiben eines /fO-Ports vom 
Monilor aus (,,0" ehemals "rl") 
- Allflistung eier im Zusatzlwmman­
doverteiler stehenden Kommandos 
("Z" ehemals "A ") 

Initialisierllng des Zlisatz!wmman­
doverteilers mit Stanelardwerten (@ 
L -, Headersave load, @ S ---7 Hea­
eIersave save, @ D ,-co Druckerreset, 
@ 1-) Druckerinitialisierung). 

Da elGr zusätzliche Speicher mit dem 
Tastaturprogramm noch nicht ausge­
lastet ist, wurden auf dem Rest des 
Speichers das Headersave, das 
Screencopyprogramlll, elie Joystick­
abfrage sowie eier Sprungverteiler für 
die Systemerweiterung fest installiert. 
Für die Übernahme eier Software ist 
es günstig, die kompletten 4K ab 
FOOOH zu übernehmen. 
Die umfassende Vorstellung des 
Sprungverteilers wClrcle hier. zu weit 
führen, Deshalb sollen nur die wich­
tigsten SprDnge beschrieben werden: 
FFF7H - JMP STAT C1bergibt Tasta­
turstatus im Akku; A=O -keine Taste 
geelrDckt; 
A"oFFH - Taste geclrClckt (außer 
SHIFT oeler CTRL). 
FFF4H - JMP SARUF ruft SAVE­
l"{outinG clos I-Ieaclersavo; I~marnoter­
übergabG entsprechenel Beschrei­
bung Headersave. 
FFF'IH - JMP LORUF; Parameter­
übergabo Gntsprechend Beschrei­
bung HcaclGrsnve, 
FFEllH - JMP DRDEL selzt den logi­
schen Drucl<erlreiber zur[kk (ZähI­
zeilen fCir Zeilen- une! Spalten position 
werden zu 0). 
FFEßH - JMP DRAKK C1bergibt den 
Akkuinhalt an den logischen Drucker­
treiber. 
FFE5H - JMP BSDR druckt elen In­
halt des BWS bis ZLIr Cursorposition 
und kehl't in das aufrufende Pro­
gramm zurDck. 
FFOFH - JMP DRZEL wie DRAKK, 
nur daß das Zeichen in Zelle 1 BH 
übergeben wird (vorgesehen, um im 
BASIC mit POKE Zelle und CALL 
OFFDFH zu drucken). 
FFCDH - JMP DRINI Initialisierung 
des logischen Druckertreibers, 

FFCAH - JMP ZEIDR übergibt ein 
Zeicllen im Akku an pllysischen Drul(­
kerlreiber, 
FFBßH - JMP GETST Abfrage der 
Joysticks und ÜbGrgabG des Ergeb­
nisses in BC, (B-links, C-rechts) mit 
folgender Bit-Bedeutung (1): 
BitO - links 
Bit 1 - rechts 
Bit 2 - runter 
Bit3 - hoch 
Bit 4 - Aktionstaste 
Z-Flag= 1, wenn keine Betätigung 
vorliegt ' 
FFB8H - JMP SOUND; Ausgabe ei­
ner vollen Periode auf elie Tonband­
buchse sowie auf Bit 7 vom System­
port; 

, Übergabe der Periodenclauer in C mit 
T =c lu33/iS - 20 ps (2 MHz). Die 
SprClnge DRINI, DREZEL, DRAI<I< 
und ZEIDR sind nicht in den oberen 
4K realisiert und mit JMP OE8001-l, 
OES03H, OES06H und E809H initial i­
siert, wo man einen Unterverteiler für 
den vGrwendeten Druckertreiber in­
slullicren kann. , 

Vor- und! Nachteile 

Daß die beschriebene Tastaturva­
riante ,professioilellen Ansprüchen 
gerecht wird, zeigen folgende Vor- , 
teile: 
- gerlngor leislungsarmer Hard­
wareaulwand 
- zwischen Tastatur und Rechner 
nur 1 Oadriges Kabel erforderlich 
- Anzeige der Tastaturmodes durch 
LEDs 
- schaltbarer Tastenklick 
.- schnolle und sichere Abfrage 
- Interruptfähigkeit 

[ 18l KONTAKT ~ 

- nur noch zwei SHIFT-Ebenen 
- hohe SO!lwarelwmpatibilitiit 
- freie 8elegbarlwll dur T H8lUI\ 
- frei programmierbare Stringaus-
gabG mit Quiltung 
- Repeatfunktion auf allen Zeichen-
tasten ' 
- .einfache Monitorrückkehr durch 
RST 38H-Taste 
- direkter UP-Aufruf Screencopy aus 
der Tastaturroutine heraus 
.:. DirektsprClnge zu festen Adressen 
aus der Tastaturroutine heraus 
- es können gegenüber eier alten 
Routine alle Steuerzeichen erzeugt 
werden 
- Abfrage der vollen S'f.,12-Matrix 
- einfache Erweiterung der Tastatur 
auf 96 Tasten, indem die nicht be­
setzten Positionen aufgefüllt werden. 

Dem gegenüber stehen die Nach­
teile: 
-' Es wird, zusätzlicher Adreßraum 
des Hauptspeichers benutzt. 
- Es muß eine Änderung des origina­
len Monilorprogmmms erfolgen. 
- Nur bedingte Kompatibilität bei Di­
rektzugriffen auf die Matrix lind bei 
SprDngen in die originale Routine hin­
ein. 
Betrachtet man Vor- und Nachteile, 
so kann festgestellt werden, daß es 

, sich lohnt, die Nachteile in I<auf zu 
nehmen, zumal eine Änderung des 
Monitors nur einmal erfolgen muß. 
Die Tastatur ist also ,eine echte Alter­
native zu der Prozessortastatur des 
Herstellers, ,die einen höheren Hard­
wareaufwand erfordert und eine ge­
ringere Leistungsfähigkeit besitzt. 

Informatikzentrum des Hochschutwesens an der Technischen Universität Dresden, IG Heim­
computer der KOT, Mommsenslr, 13, Dresden, 8027; Tel. '1575240 

Leiterplatte und Monitorprogramm plus Dokumentation können 
beim Computer-Club des VEB Robotron-Anlagenbau Leipzig, 
PSF 1 BO, 701 0 Leipzig (Tel. 71615 7B), zum Selbstkostenpreis bel 
Einsendung einer Tonbandkassette oder von EPROMs (4 KByte) 
sowie Rückporto bezogen werden. Der Computer-Club kann wei­
terhin die Software für die B X 8-Robotron-Tastatur K 7652 bereit­
stellen. 

Sci-imelles 'fBiHtischirm· 
löscih!el11lbeÜf"1 KC 87 

Schneller als eier BASIC-Befehl CLS 
ist ein MC-Unterprogramm. In den 
Anwenderspeicher 220H bis 2FFH 
wird vor Beginn eier Arbeit das Unter­
progrwnm mittels einGs kurzon BA­
SIC-Programms geladen, Der Aufruf 
erfolgt mit CALL 544: 

0220 LD HL, -5120 
0223 LD M, 201-1 
0225LDDE.-5119 
0228 LD BC, 959 
022B LDIR 

,022D LD DE, 0101 H 
0230LDC,18 

0232CALL5 
0235 RET 

; BS löschen 
; 1.Zeile, 1.Sp. 
; UP Cursor 
; setzen 
; BIOS-Ruf 

10 FOR A=544 TO 565:READ 
B:POKEA, B 
:NEXT 
20 DATA 33,0,236,54,32,17,1, 
236,1,1 
91,3,237,176,17,1,1,14 
30 DATA 18, 205, 5, 0,201 

Das BASIC-Programm kann nach der 
Abarbeitung wieder gelöscht werden. 

Peter Born 

TERMiNE 
XV. Fachtagung des Fachaus­
schusses 14 - Elektronische 
Steuerungen auf Mikrorech­
nerbasis 

WER? FacilVerband Elektrotech­
nik der l<dT 
WtlNN? 25. 10. 19S8 
WO? Berlin 
WAS? 
• Expertensystemmodi in der 
Projeklierung moderner Steue­
rungssysteme 
a 16-Bit-lndustriecomputerfami­
lie ICA 700 
.. modulare Grundbaugruppen 
MGB 7000 
.. MRS 704/705; S 2000; P 8000 
G Weiterentwicklung von audatec' 
WIE? Teilnahmemeldungen bitte 
an Kammer der Technik, 'Präsi­
dium, Fachverband Elektrotech­
nik, Clara-Zetkin-Straße '115-
117, Berlin, 1086 

Hoppe 
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